
Kummer 220.
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Pofibezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm.
von 3-6 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.
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66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

9

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Jm October er. beginnt ein neuer Curſus im Handfertigkeits- Unterricht
(Tiſchlerei und Schnitzerei). Schüler, die daran heilzunehmen beabſichtigen, wollen ſich bis Ende
dieſes Monats bei dem Lehrer Herrn Wienecke melden.
pränumerando zahlbar.

Merſeburg, den 15. September 1893.

Schulgeld pro Monat 1 Mark,

Der Magiſtrat.
Vom Schulbauplatz an der Wilhelmsſtraße

geltlich abgefahren werden.
Merſeburg, den 16. September 1893.

kann ſchwarze Erde, Lehm pp, unent-

Die ſtädtiſche Baudeputation.
Merſeburg, den 18. September 1893.

Arbeitszeit, Arbeitslohn
und Arbeitsleiſtung.

S. Von ſozialdemokratiſcher Seite wird die
Forderung des Achtſtunden-Arbeitstags unter
Anderem damit begründet, daß die kurze Arbeits
dauer ebenſo wie der höhere Lohn weſentlich
zur Erhöhung der Arbeitskraft und der Arbeits
leiſtung beitragen. Die Arbeitgeber indeß treten
dieſer Meinung entgegen und glauben vielmehr,
daß Verkürzung der Arbeitszeit wie Erhöhung
des Lohnes die Produktionsleiſtung beeinträchtigen
und die Jnduſtrie ihrer Konkurrenzfähigkeit auf
dem Weltmarkt berauben würden.

Die erſtere Anſicht wird von einer Reihe von
Sozialpolitikern getheilt. Schon Adam Smith
ſagte, hoher Lohn bedeute ſo viel wie hohe
Arbeitsleiſtung. Namentlich treten neuerdings
Brentano und von Schultze Gaevernitz für die
Behauptung ein, daß die Verkürzung der Arbeits
zeit die Arbeitsleiſtung ſteigere. Der letztere
ſuchte erſt kürzlich in einem umfangreichen Werke
zu beweiſen, daß hohe Löhne und ſinkende Arbeits
zeit die engliſche Baumwolleninduſtrie zu einer
Höhe der Arbeitsleiſtungen gebracht haben, welche
die aller anderen Länder überträfen,

Dagegen giebt es aber doch eine Reihe von
Thatſachen, die das Gegentheil zu beweiſen im
Stande ſind. Ein Reſcript des damaligen
Handelsminiſters Achenbach vom 28. März 1876
enthält die ſeitdem vielfach citirte Aeußerung
„Gerade in den letzten Jahren, wo die Löhne
der Arbeiter eine verhältnißmäßige Steigerung
erfahren haben, ſind die Leiſtungen der Arbeiter
faſt ausnahmlos geringer ausgefallen.“ Dieſelbe
Beobachtung, die auch auf die Verkürzung der
Arbeitszeit auszudehnen iſt, gewähren die ſoeben
veröffentlichten amtlichen Ermittelungen über
Arbeitszeit, Arbeitsleiſtungen und Arbeitslöhne
in den Bergbaubezirken Preußens im Jahre 1892.

Es geht aus dieſen Veröffentlichungen hervor,
daß ſeit dem Jahre 1888 in allen Zweigen des
Bergbaues die Produktion der Menge nach (und
auch dem Werthe nach) zurückgegangen iſt,
obwohl ſich die Zahl der Arbeiter ſtetig ver
mehrt hat. Auf den einzelnen Arbeiter be
rechnet, betrug die Arbeitsleiſtung in den Stein
kohlenbezirken im Staatsdurchſchnitt im Jahre
1888: 300 Tonnen 1889: 289,3; 1890:
275,4; 1891: 267,1; 1892: 253,4 Tonnen.
Es hat alſo im Jahre 1892 die Arbeitsleiſtung
um 46,6 Tonnen gegen das Jahr 1888 für den
einzelnen Arbeiter abgenommen. Dieſer Rückgang
iſt nun allerdings in erſter Linie die Folge einer
Verminderung der Zahl der verfahrenen Schichten.
Aber die amtliche Zuſammenſtellung weiſt auch
nach, daß auch die Leiſtung auf eine Schicht ab
genommen hat; z. B. wurden in Oberſchleſien im
Jahre 1888 auf eine Schicht geſördert 1265
Tonnen, im Jahre 1892 aber nur 1110 Tonnen;
der Rückgang der Schichtleiſtung und dies iſt
gerade das Bezeichnende betrug hier alſo
12,2 pCt. Jn Dortmund betrug die Schicht
leiſtung 1888: 1015 Tonnen, 1892: 0895
Tonnen, der Rückgang nahezu gleichfalls 12 pCt.
Jn Saarbrücken betrug die Schichtleiſtung 1888:

1892: 0744, der Rückgang hier ſogar
16 pCt.Vveeſer Rückgang der Arbeitsleiſtungen ent

ſpricht der Verkürzung der Schichtdauer. Speziell
in Saarbrücken, wo die Schichtleiſtung ſich um
16 Prozent verminderte, iſt auf allen Gruben
eine Verkürzung der Schichtdauer eingetreten
ebenſo iſt es in den anderen Bergrevieren. Von
einer intenſiveren Thätigkeit bei kürzerer Arbeit
kann alſo nicht die Rede ſein.

Was nun die Löhne betrifft, ſo iſt allerdings
im Jahre 1892 gegen 1891 eine Verringerung
eingetreten, aber nur eine unbedeutende, z. B.
in Dortmund ging der Verdienſt für eine Schicht
von 3,54 Mark auf 3,28 Mark, in Saarbrücken

von 3,89 Mark auf 3,69 Mark und in Aachen
von 3,10 Mark auf 2,90 Mark zurück, der Rück
gang bewegte ſich alſo zwiſchen 5 und 7 Procent.
Aber dies erklärt nicht den Rückgang der Arbeits
leiſtungen gegen das Jahr 1888. Denn
ſeit dieſem Jahre hat eine regelmäßige Erhöhung
des Schichtverdienſtes bis zum Jahre 1891 ſtatt
gefunden, obwohl in derſelben Zeit eine regel-
mäßige Verminderung der Arbeitsleiſtung einge-
treten iſt. Jm Jahre 1888 betrug in Ober
ſchleſien der Schichtverdienſt 185, 1891: 2,46
Mark, und erſt im Jahre 1592 verminderte er
ſi h auf 2,43 Mark; in Dortmund betrug er
1888: 2,69 Mark, 1891: 3,54 Mark und erſt
1892 ging er auf 3,28 Mark zurück u. ſ. w.
Die Arbeitsleiſtungen aber bewegten ſich ſchon
ſeit 1888 auf abſchüſſiger Bahn, in Oberſchleſten
gingen ſie von 344,8 Tonnen bis auf 324,1
Tonnen im Jahre 1891 zurück, in Dortmund
von 315,1 Tonnen auf 269,8 Tonnen.

Aus Allem ergiebt ſich für die Auffaſſung der
Sozialdemokratie und der ſocialpolitiſchen Schrift
ſteller keine Beſtätigung, vielmehr die Thatſache,
daß Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung
Löhne eine Steigerung der Arbeitsleiſtungen
nicht zur Folge gehabt haben, daß dieſe vielmehr
ſich verringert haben.

Brentano ſchränkt daher und mit gutem
Grunde, ſeine Auffaſſung in dem Buche „Das
Verhältniß von Arbeitslohn und Arbeitszeit zur
Arbeitsleiſtung“ etwas ein, indem er ſagt, daß
nur unter gewiſſen Umſtänden die
Leiſtungsfähigkeit durch Lohnſteigerung und
Kürzung der Arbeitszeit geſteigert werde er
erhofft eine ſolche allmähliche Wirkung eben nur
von einer längeren Dauer der Verbeſſerung
der Arbeitsbedingungen, von den perſönlichen
Eigenſchaften und von der Weisheit der
Arbeiter, ob ſie höhere Löhne zu benutzen
verſtehen. Wenn ſie dieſe nicht zu benutzen ver
ſtehen, wird die Jnduſtrie allerdings glaubden, ge
ſchädigt zu werden und dann wird ſich bei ihr
auch das Beſtreben geltend machen, die Urſachen
der Minderung der Arbeitsleiſtung, d. h. Lohn-
erhöhung und Kürzung der Arbeitszeit, zu
beſeitigen.

Die deutſchen Kaiſermanöver
haben mit den glanzvoll verlaufenen Kaiſertagen
in Stuttgart ihr Ende erreicht, der Kaiſer
kann auf eine Reihe von Tagen zurückblicken,
voll von den herzlichſten Ovationen und über-
aus gelungenen militäriſchen Uebungen. Von
Stuttgart aus, wo am Freitag die Kaiſerparade,
an Sonnabend Korpsmanöver des 13. Armee
korps ſtattgefunden hat, hat ſich der Kaiſer zur
Theilnahme an den großen ungariſchen Manövern,
bei welchen 130 000 Mann im Feuer ſtehen
werden, nach Güns begeben, während die
Kaiſerin nach Potsdam zurückgereiſt iſt. Kron-
prinz Victor Emanuel von Jtalien iſt nach
Schloß Monza bei Mailand gereiſt, wo König
Humbert und Königin Margherita ſich gegen
wärtig befinden. Der Prinz, welcher an den
geſammten großen deutſchen Manövern theil-
genommen hat, iſt mit dem herzlichſten Danke
von uns geſchieden. Die Entlaſſung der
Reſerven hat bereits überall ſtattgefunden.

Bei der Paradetafel im Stuttgarter
Schloſſe brachte König Wilhelm von
Württemberg den Trinkſpruch auf den Kaiſer
aus, in welchem er u. A. ausführte:

„Aber nicht allein das Armeecorps, nein das ganze Volk
jubelt Euren Majeſtäten entgegen, wie Sie aus den ſtrahlen
den Blicken und den jauchzenden Zurufen entnehmen konnten.
Sie erblicken Alle in Ew. Majeſtät den Träger der deut
ſchen Kaiſerkrone, den Hort des Friedens, und in Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin das leuchtende Vorbild der hohen
Frau, und ſo haben ſie Eure Majeſtäten begrüßt und will
kommen geheißen und oft und zu aller Zeit herzlich be
grüßt. Dieſen Gefühlen gebe ich Ausdruc, indem ich Sie
auffordere, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Se. Maje
gät der Kaiſer, unſer oberſter Kriegsherr, und Jhre Maje
ſtät die Kaiſerin leben hoch, hoch, hoch

Der Kaiſer antwortete hierauf:
„Jm Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und in meinem

Namen danke Ich für die gnädigen Worte, die Sie ſoeben
an Uns gerichtet haben und für den freundlichen Empfang,
den Wir Seitens Eurer Majeſtät, Jhres ganzen Hauſes
und Jhres Volkes haben entgegennehmen können. Die
Stuttgarter und Jch, Euere Majeſtät, ſind alte Bekannte,
und Jch habe unter den verſchiedenſten Gelegenheiten die
W öglichkeit gehabt, zu beobachten, in wie warmer und
herzlicher Weiſe das württembergiſche Volk an ſeinem
Königshauſe und auch am Reiche hängt, ſei es bei Ver
anſtaltung froher Feſtlichkeiten, ſei es auch unter dem Aus
druck tiefſten Schmerzes über einen heimgegangenen geliebten
Souverain. Stets hat das württembergiſche Volk der hohen
Eigenſchaft entſprochen, deren ſich dereinſt ſchon ein großer
Vorfahre Eurer Majeſtät rühmen konnte, daß er überall,
wo es ſei, ſein Haupt getroſt in den Schooß ſeiner Unter
thanen legen könne. Der heutige Tag hat aber zu gleicher
Zeit den bewehrten Theil der wür ttembergiſchen Söhne
vor unſeren Augen vorbeiziehen laſſen, und es erfüllt mich mit
hoher Freude, daß das rückhaltlos beifällige Urtheil meines
hochſeligen Herrn Großvaters von damals von mir heute
an derſelben Stelle hat wiederholt werden können. Jch
wünſche Eurer Majeſtät und dem württembergiſchen Armee
korps von Herzen Glück zu dem heutigen Tage. Das
Korps ſteht auf der Hähe der Ausbildung und wird auch
ſo bleiben, dafür ſorgt der militäriſche Sinn und Eifer
Eurer Majeſtät, Jhrer Generale und Ofſiziere. Das Korps
ſteht in dem Kranze der Armeekorps, die zum Schutze des
Deutſchen Reiches zum Schutze des europäiſchen Friedens
ſtets gegenwärtig ſind, glänzend da. Jch hoffe und wünſche,

daß zu allen Zeiten dem Korps dieſe herrlichen und
guten Eigenſchaften bewahrt bleiben mögen. J trinke auf
das Wohl Eurer Majeſtät, Jhrer Majeſtät der Königin,
des geſammten Hauſes und aller württembergiſchen kampf
erprobten Söhne, die alten und die jungen. Hurrah,
hurrah, hurrahl!“

Bei dem Korpsmanöver am Sonnabend,
welchem alle Fürſtlichkeiten beiwohnten, führte
der Kaiſer perſönlich mit zwei Kavallerie
regimentern der Süddiviſion ſeinen Angriff
gegen den feindlichen Artillerieflügel aus unter
den Augen der Kaiſerin und der Königin von
Württemberg. Der Kaiſer ſprach über das
Gelingen der militäriſchen Uebungen ſeine höchſte
Zufriedenheit aus. Am Abend erfolgte dann,
wie Eingangs ſchon erwähnt, nach ſehr herzlicher
Verabſchiedung die Abreiſe.

Ein ſozialdemokratiſcher Unfug.
Auf der Stadtbahnin Berlin öffnet ſich

jeder Reiſende ſelbſt die Wagenthüre; der Aufent
halt auf den Stationen dauert nur bis 1
Minute, Jeder muß alſo ſelbſt für ſein Unter
kommen ſorgen. Das hat ſich für den Stadt
bahnverkehr im Allgemeinen ſehr gut bewährt.
Jetzt auf einmal werden die Arbeiter Berlins im
„Vorwärts“ aufgefordert, die Wagenthüren
veim Ein- und Ausſteigen nicht zu
ſchließen, „Man muthet Euch zu die Coupé-
thüren beim Ein und Ausſteigen aus den Bahnzügen
zu ſchließen. Niemand hat ein Recht, von Euch
derartige Dienſte zu verlangen. Jhr macht Euch zu
Mitſchuldigen einer arbeiterfeindlichen Knauſerei
zu Gunſten des heutigen Klaſſenſtaates, wenn Jhr
Eure Hand dazu bittet, den Proletariern des
Bahndienſtes die Arbeit zu nehmen. Laßt Euch
aber nicht durch ein provokatoriſches Benehmen
höherer Bahnbeamten zu Ausſchreitungen ver
leiten.“ Hervorgerufen iſt dieſe Aufforderung,
die man nicht anders als den gröbſten Unfug
bezeichnen kann, durch die Annahme, es ſeien
Angeſtellte der Bahnverwaltung entloſſen worden,
die bisher als Thürſchließer an den Zügen thätig
waren. Das iſt aber nicht wahr, eine Ver
minderung der Zahl der Stationsdiener iſt nicht
einmal beabſichtigt. Trotzdem ſuchen Arbeiter
das Schließen der Thüren gefliſſentlich zu
hindern, ja ſie reißen ſogar bereits geſchloſſene
Thüren muthwillig wieder auf. Dabei muß man
bedenken, daß der Arbeiterverkehr auf der Bahn
in aller Weiſe erleichtert iſt, daß Sonderzüge
für die Arbeiter eingelegt ſind und daß zu be
ſtimmten Stunden auf manchen Stationen
Hunderte von Arbeitern zugleich befördert werden.
Die Bahnbehörde hat jene Verſtöße gegen die
Ordnung, die den Verkehr hemmen und unter
Umſtänden gefährden, verboten. Es liegt im
allgemeinen Jntereſſe, daß die Fahrgäſte ſelbſt
mithelfen, jenem anmaßlichen Unfuge zu ſteuern.
Aeußerſt kennzeichnend bleibt es aber, daß die
Beförderung von Unordnung im Bahnverkehr
unter einem nichtigen Vorwande von Partei
wegen betrieben wird.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. An den großen ungari-

ſchen Manövern, zu deren Beiwohnung unſer
Kaiſer Sonntag Abend in Güns eingetroffen und

vom Kaiſer Franz Joſeph überaus herzlich
empfangen worden iſt, nehmen vier Armeckorps
und ein großer Theil der ungariſchen Landwehr,
im Ganzen 130000 Mann, theil. Jede Partei
bildet eine Armee, beſtehend aus einer Diviſion
Kavallerie, und einigen Korps zu zwei oder drei
Diviſionen Jnfanterie. Während der ganzen
Manöver wird ausſchließlich das rauchſchwache
Pulver verwendet.

Von den fürſtlichen Gäſten, welche
an den großen ungariſchen Manövern in Güns
theilnehmen, iſt der Herzog von Connaught,
der dritte Sohn der Königin von England, in
Wien mit einer für einen jüngeren Prinzen
hervorragenden Auszeichnung em-
pfangen. Aus Anlaß ſeiner Anweſenheit iſt
auch der engliſche Botſchafter von ſeinem Kur-
aufenthalte in Karlsbad zurückgekehrt und der
öſterreichiſchungariſche Botſchafter am engliſchen
Hofe, Graf Deym, in Wien eingetroffen. Kein
Wunder daß ſich an den Beſuch des Herzogs
von Connaught allerlei Kombinatioen knüpfen.
Wenn aber ſoweit gegangen wird in
der Betheiligung des engliſchen Prinzen
an den Manövern und der MonarchenBegegnung
eine Kundgebung zu erblicken, die, ſei es auch
nur mittelbar, als dem ruſſiſchen Flottenbeſuch
in Toulon geltend betrachtet werden könnte, ſo
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ein
ladung an den Herzog, den ungariſchen Manövern
anzuwohnen, ſchon vor geraumer Zeit gelangt
iſt, ſie daher unmözlich in einen Bezug zu dem
ruſſiſchen Flottenbeſuch gebracht werden könne,
der erſt in neuerer Zeit beſchloſſen worden ſei.

Reichskanzler Graf Caprivi iſt Sonn
tag Morgen von den deutſchen Kaiſermanövern
wieder in Berlin angekommen. Sonntag und
Montag gedenkt der leitende Staatsmann dort
zu bleiben und am Dienſtag ſich zur Kur nach
Karlsbad zu begeben. Jn Stuttgart hatte
Graf Caprivi eine längere Unterredung mit dem
württembergiſchen Miniſterpräſidenten v. Mitt-
nacht, der vor einiger Zeit bekanntlich beim
Fürſten Bismarck in Kiſſingen geweſen iſt.

Wie die Köln. Ztg. mittheilt, wird der
Abg. Profeſſor Dr. G neiſt ſeines hohen Alters
wegen kein Mandat zum preußiſchen Abge
ordnetenhauſe wieder annehmen.

Auf Grund des Artikels der Reichsver
faſſung iſt, wie der Reichsanzeiger mittheilt, der
Staatsſekretär des Reichs Schatzamtes, Geh.
Rath Graf von Poſadowsky-Wehner, zum
Bevollmächtigten ernannt worden.

Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums. Heute, Montag, wird unter
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulen-
burg eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums ſtati finden. An derſelben wird
der wieder in Berlin eingetroffene Finanzminiſter
Miquel theilnehmen. Es ſollen u. A. auch
Vorlagen für den Bundesrath zur Berathung
ſtehen.

Berliner Finanzkonferenz. Die
Konferenz zur Vorberathung der Weinſteuer hat
nach zehntägiger Thätigkeit am Donnerſtag ihre
Berothungen abgeſchloſſen. Die Tabakſteuer-
kommiſſion wird heute, Montag, mit der Ver
nehmung von Sachverſtändigen beginnen.

Zu den deutſchruſſiſchen Handels-
vertragsverhandlungen. Durch die zuerſt
von der N. A. Z. gebrachte Nachricht, daß im
Zuſammenhang mit den deutſchruſſiſchen Handels

vertragsverhandlungen neue Sachverſtändigen-
Vernehmungen ſtattfinden würden, iſt der Glause
entſtanden, es ſeien die Ergebniſſe früherer Ver
nehmungen nicht als genügend befunden worden.
Dem iſt in keiner Weiſe ſo. Durch die im
vorigen Jahre im Reichsamt des Jnnern ver
anſtaltete Erquete iſt eine ſichere Grundlage für
die in Frage ſtehenden Verhandlungen gewonnen
worden. Sofern ſich aber bei der demnächſtigen
Fortführung der Verhandlungen Zweifel heraus-
ſtellen könnten, wie weit es möglich oder ge
boten ſei, in beſtimmten Punkten eine Er-
wägung oder Modifizirung jener Grundlage
eintreten zu laſſen, iſt für nützlich erachtet worden,
ſofort auf das Urtheil kompetenter Sachver
ſtändigen zurückgreifen zu können. Zu dem Zwecke
ſind die Bundesregierungen, die induſtriellen Ver
tretungen, der deutſche Handels'ag und der
deutſche Landwirthſchaftsrath eingeladen worden,
Sachverſtändige zu delegiren. Dieſe werden
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Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Dienſtag den 19. September. Nur

erſt kurz vor Beginn der Verhandlungen der fanden unter Johlen und Pſeiſen ſtatt. Schließ verborgenen Felſen auf, erhielt ein großes Leckdeutſchen und ruſſiſchen Delegirten nach Berlin lich drängte die Menge, die auf etwa 10000 Provinz und Umgegend. a. und ſavt b Vr Weh he. Die Rettung
einberufen werden, und es wird dann im Er Menſchen gewachſen war gegen die Wache an, a. U., 15. September. Für der etwa 40 Paſſagiere ging bei dem geringen Geiträs
meſſen der Unterhändler ſtehen, zu welcher Zeit die aber den Anprall aushielt und mit Hilfe den der Erinnerungsturu- und gpſſſerſtande Teicht von Statten, dagegen ver Bitten
und wie weit ſie die Sachverſtändigen befragen von zu rechter Zeit eintreffender Gendarmerie De alle hierſelbſt ſind re rn hindert dieſer Umſtand ein Wiederabbringen des v
wollen. An den Vertragsverhandlungen ſelbſt die Tumultuanten zerſprengte. Inzwiſchen war 32 der neueſten, ſoeben bekannt gegebenen Schiffes, da größere Fahrzeuge gar nicht in die
ſind dieſe Sachverſtändigen nicht betheiligt. das Regiment abgeſahren. Auch am Sonntag Biſte bis jetzt 14401, 38 Mk. geſammelt worden. Ffghe kommen können. Vie Unfalſſtelle iſt bereits t

Die Sachſengängerei. Zu den finden mehrfache Krawalle ſtatt, u. A. in Freyburg, 15. September. Zum ßurch Taucher unterfucht worden. hat
Wanderungen der Arbeiter nach dem Weſten Smichow. Jn Przamysl in Galizien Magiſtratsaſſeſſor wurde in geſtriger Sitzung Magdeburg, 15. September. Der Verfü
wird aus dem Reg.Bezirk Gumbinnen berichtet: wurde ein Jngenieur unter dem Verdacht der Stadtverordnete Herr Fabrikbeſitzer Otto Salzgehalt unſeres Leitungswaſſers iſt gegen die 3
Der Zug der Arbeiter nach dem Weſten hat zwar noch der Spionage verhaftet. Seine Unſchuld gewählt. Die Grummetſchur hat hier wärtig wieder ein ſo hoher, daß daſſelbe unge in de

nicht aufgehört. Hauptſächlich ziehen ganze Familien nach hat aber inzwiſchen ſich herausgeſtellt noch befriedigende Ergebniſſe geliefert, wenn auch gießbar iſt. Jn der heutigen Stadwerort- Dien
den induſtriereichen Gegenden des Rheinlandes und Weſt g der Ertrag hinter dem anderer Jahre zurückge urig n meinerphalens, während ein verhältnißmäßig geringer Theil RNußland. Jm Czarenreiche werden ſchon blieben iſt. Sehr verſchieden fällt die Kartoffel neterſitzung wurde der Bericht erſtattet über die ſei
faſt ausſchließlich jüngere Leute nur für die Sommer verzweifelte Anſtrengungen gemacht, für Ge- d Engerli d anderes U Eingabe, die der Magiſtrat vor einiger Zeit in ſollmonaie nach Pominern, Mecllenburg 2e. gehen, um von kreide Abſatz zu finden. Die große nte aus, da Engerlinge und anderes ngeziefer dieſer Angelegenheit an den Regierungspräſiden zu ſo
dort im Herbſt zurückzukehren. Eine erfreuliche Erſcheinung uſſiſche Eiſenb eſellſchaft plant, in W in einigen Lagen argen Schaden angerichtet ten gerichtet hat und dabei ausgeführt: Jn dem Eineiſt es jedoch, daß dieſer Fortzug allmählich abzunehmen ruſſiſche Eiſenbahngeſe plant, in Warſchau, haben. Vielfach ſind auch die Knollen zwei i es da
beginnt und ganze Familien größtentheils in ihren Wilna, Bialiſtok, Grodno, Bologoje und Moskau wüchſig. Jn der Nähe von Nißmitz zieht ein von fünf Miniſtern unterzeichneten Erlaß vom Trans
Hoffnungen getäuſcht hierher in die Heimath zurückeilen, Getreide-Elevatoren zu erbauen und das in ihnen g. S li ſche 25. März 1891 ſei ein Einſchreiten der Regie Wwo ſie nach wie vor auf allen Gebieten bei gutem Lohne gufbewahrte Getreide zu beleihen. Sollte die weißes Sperlingspaar, welches ſich unter rung für den Fall in Ausſicht geſtellt, daß vom Wider
reichliche Beſchäſtigung finden deutſche Grenze noch längere Zeit für das einer Schaar anderer Sperlinge auf den Feldern Reichsgeſundheitsamt das Elbwaſſer als geſund leit z

„Die leſen Sie?“ Es iſt nämlich von ruſſiſche Getreide verſchloſſen dleiben, ſo würde mmelt, die Aufmerkſamkeit der Paſſanken auf heſtsſchädlich bezeichnet werde. Jn dem Gut Hilf
Eugen Richters „Freiſinniger Ztg. die das in den genannten Elvatoren angeſammelte ſich achten des Profeſſors Dr. Rubener von der werdRede. Zwei deutſchfreiſinnige Berliner Schul Getreide von der Eſſenbahngeſellſcheſt nach uerfurt. Dem Dr. med. und Land ſſiverſität Berlin ſeien die ſchweren ſanitären F.
lehrer begaben ſich um Weihnachten vorigen Liebau und Riga geſchafft werden um von hier wirt P. Berhm aus Hohme bei Bernau. Sohn Schädigungen und Gefahren der fortgeſetzten
Jahres zu dem Abgeordneten Rickert, um ihn nach den nordiſchen Reichen und nach England des Amtsraths Behm in Hoym, iſt der Zuſchlag Verunreinigung des Elbwaſſers anerkannt. Die Jagt
in einer Schulangelegenheit zu interpellieren. zu gehen 9 für ſein Gebot behufs Pachtung der hieſigen Stadtverordneten beſchloſſen einſtimmig, den henn
Auf eine Zwiſchenfrage Rickert's wo ſie ſich krei A it das B Domäne mit Weidenbach (80090 Mark für Magiſtrat zu erſuchen, in einer Eingabe an das begonndarüber unterrichtet hätten, antworteten ſie: r er D: o e W ne ſie z 9*83 ha) ertheilt worden. Geſammtminiſterium dieſes zu bitten, den be T
„Jn der „Freiſinnigen Ztg.“!“ Da rief Herr Mit es verſ le neralſtabscheſss! Weißenfels 183. September. Nach dem theiligten Induſtriellen die Einleitung der ſchäd günſti
Rickert verwundert aus: „Die leſen Sie Weg n dar ege m ſehr feierlicher geſtrigen Brande iſt der Beſitzer des „Bürger lichen Abwäſſer mindeſtens bei niedrigem Waſſer- Futt
So erzählte vorgeſtern in der Verſammlurg des d n in v vorauszuſehen gartens“ Horſt in Unterſuchungshaft g. ſtande ganz zu verbieten oder dieſelben anzuhal fuhr
„Fortſchrittlichen, Halleſchen Thorbezirksvereins“ d 3 en r en gehalten nommen. Er hatte der Feuerwehr den Ein ten, die Abwäſſer genügend zu reinigen und ſie beweiſ
der Rektor Kopſch mit entſprechender moraliſcher u r e i er n r oyillon und tritt in die über dem brennenden Stalle liegende ferner zu verpflichten, die Koſten der Aenderung gierter
Entrüſtung denn wer nicht zu Eugen Richter ſchwört, r en ſich auch richtig ſolche Gaſtſtube verwehrt und ſich hierdurch um ſo der gegenwärtigen Waſſerverſorgung der Stadt geſter
iſt ein Verräther. Ein ſolcher war Herr Rickert n Dar anweſende ruſſiſche verdächtiger gemacht, als die Feuerwehr nach ind zwar zunächſt den für Brunnen ausgegebenen unſere
aber ſchon zu Weihnachten vorigen Jahres als der beichſge lmächtigte u Veertt hat jhrem Eindringen in der Schalung des Fußbodens Betrag von 40,000 Mark zu tragen und ſicher und
Deutſchfreiſinnige Bruderzwiſt noch zu ſchlummern en 3 e Bemer die ſtark nach ganz friſches Stroh vorfand. Ob ſich der Ver iſſtellen. Ferner wurde beſchloſſen, den Ma- a
ſchien, indem er zu ergebenen Leſern der evanche ſchmecken, gemacht. Tr meiſten Auf dacht beſtätigen wird, bleibt abzuwarten. Denn giſtrat zu erſuchen, eine Regelung dieſer Ange es ſich
„Freiſinnigen Ztg.“ ſpöttiſch äußerte: „Die a hart aber doch bie Trauerrede des trotzdem nun bereits drei Perſonen inhaftirt ſind, legenheit durch Geſetz bei der Regierung und das
leſen Sie In der Perſon eines Aſſeſſors Orenobler Biſchofs Fava gemacht, welcher hat es heute Morgen gegen 6 Uhr wiederum in dem Landtage zu beantragen Kamn
Momſen ſtand ein Vertheidiger Rickerts auf dine engliche Freimaurer, beſonders Lord einem Stalle des „Bürgergartens“ gebrannt, auch f Zieſar, 13. September. Jn dem Nach theilt,
und verſicherte, viele ehrenwerthe und ſtrenge X zur Bekämpfung ſind vor dem Kellereingange liegende Säcke vor bardorfe Wollin hat am Sonntag Abend ein an F
Anhänger der Deutſchfreiſinnigen Volkspartei uß öſ T im Frimirieg den n während gefunden worden. Weiterer Verdacht fehlt gegen roßes Schaden feuer gewüthet. Während in Sonn
zu kennen, welche von der Lektüre der „Frei 2 h z u nlaß zur wärtig, es ſcheint aber faſt, als ob ein Kompiott Ipel Sälen getanzt und ein Kriegerſeſt ab eine
ſinnigen Ztg.“ nichts wiſſen wollten, weil r u ſchen Sandes, beſtünde, das ſich die Einäſcherung des „Bürger gehalten wurde, entſtand in der Scheune des funde.
ſie nur das Sprachrohr einer einzelnen n u 2 185 Wo en h Das habe gartens“ zur Aufgabe gemacht hat oder an der Ackermanns Siegel ein Feuer, das die meiſten Zeit
Perſon ſei. Darob große allgemeine Ent Da r inheit, h ger ke er weltlichen fortwährender Beunruhigung der Anwohner ſein angrenzenden älteren Gebäude, die noch mit deſſell
rüſtung. Herr Kreitling als Vorſitzender ver c e de en Triumph Vergnügen findet, Strohdächern verſehen waren in Brand ſetzte daß r
anlagt die Namen dieſer Ketzer zu wiſſen und Gey, v Tr t T Weg f Oſchersleben, 14. September. Zu ſo daß alle Hintergebäude von acht großen jagde
ſagt, nachdem ihm Herr Dr. Otto Hermes etwas heryich Nee e ehe di un orte groben Exzeſſen ſeitens roher Zivil- Ackergütern, Ställe und Scheunen, letztere ge erlaul
aufdringlich ſoufflirt hat, daß nach den Partei a d ſs Jer, perſonen iſt es, der „Hall. Ztg.“ zuſolge, bei füllt mit Getreide und Futtervorräthen, und das I.
ſatzungen die „Freiſinnige Ztg.“ oſſizielles wen e e pa. van man v obere dem ſich durch unſeren Kreis hinziehenden Mand Wohnhaus des Ackermonns Wolterdorf ein ſchei
Parteiorgan ſei. Es gehört alſo auch in holen ſich d v ervaut 4 inge ver ver gekommen. Als das Militär in Groningen Raub der Flammen wurden. Verluſte an name
Dem d den e n W enn doch ganz anders ein r l e i Der Menſchenleben ſind nicht zu beklagen auch das e
Deutſchfreiſinnigen Volksparteilers, die „Frei- plötzlich die Lichter ausgeblaſen und der Haupt Vieh wurde bis auf einiges Jung- und Feder- erſang i. zu leſen anſonſen et in Gefahr Sntſcheidungen des Oberverwaltunges Igen, welher dem Verhnägen zuſah, in einer dieh gerettet. Es berbrehten aber ſamte ſicate
geräth, excommunicirt zu werden. gerichts in Staatseinkommenſteuer- ſoſchen Weiſe gemißhandelt, daß er in das Erntevorräthe der Ackerleute. 2 m

OeſterreichUngarn. Die Czechen, Sachen. Lazareth geſchafft werden mußte. Auch in Had 4 Plauen, 15. September. Zu unſerem ſtehen
welche durch die Verhängung des Ausnahme- 67. V. 824 v. 23. Febr. 93. Eine Benennung und mersleben hat man einen Offizier guf offener Bürgermeiſter wurde vorgeſtern Herr Doktor einem
zuſtandes über Prag und Umgebung etwas ein r n Straße in ſo rother Weiſe angegriffen, daß er Dittrich in Chemnitz gewählt. zuſan
geſchüchtert waren, gewinnen allmälich die deſerbete hat ein ſolches Beweisverfahren keine VBeveurnng, in einem der Häuſer Schutz ſuchen mußte. t Plauen, 13. September. Geſtern brach künſt
Sprache wieder und machen in recht lautem ſoweit es ſih um feſtſtehende Einnahmen handelt, die nicht Hoffentlich werden die rohen Thäter in ganz hier eine große Feuersbrunſt aus, durch e
Tone von ſich reden. Jn Prag wurde eine der Schätzung unterliegen. cxemplariſche Strafe genommen. welche zwei Wohngebäude und ſechs Scheunen Die
polizeilich nicht angemeldete Verſammlung des Tyehhadden Ter Beſcwerdeman t wie g f Wittenberge a. E., 15. September. Die vollſtändig zerſtört wurden. von
Klubs der jungezechiſchen Abgeordneten von Dem Steuerpflichtigen iſt daher zu empfehlen alles Aas Elbſchifffahrt iſt in Folge des niedrigen Waſſer Jn Dresden fand Freitag Vormittag in ſelbe
Exekutivbeamten geſprengt. Am Sonnabend zur Begründung ſeiner Angaben dienen kann, ſchon in der ſtandes faſt ganz eingeſtellt, nur Fahrzeugen Gegenwart des Königs Albert, des diplomatiſchen tiefte
Nachmittag fanden lärmende Scenen ſtatt, Berufungsſchrift darzulegen und unter Beweis zu ſtellen. mit geringem Tiefgang, die ſonſt wirthſchaftlich Korps, der Miniſter, der Spitzen der Zivil und droh
als das Regiment König Humbert nach ſeiner mere i i t Be Beranleg ne Wer de a 7 ganz unrentabel ſind, iſt der Verkehr möglich, Militärbehörden, ſowie unter großer Betheiligung iſt
neuen Garniſon Linz überſiedelte. Vor der mm r en on den Stern u r. auf der Strecke zwiſchen Werben und Hämerten ſeitens der Bevölkerung die feierliche Enthüllung Num
Regimentskaſerne ſammelten ſich Tauſende an, langen, daß er ſeine Geſchäftsbücher vorlege, aber auch für dieſe mit den größten Schwierig- der zweimonumentalen Fahnenmaſten der
die das abrückende Regiment mit Slavarufen d. h. zur Einſicht in ſeinem Hauſe zur Ver keiten verknüpft. Jm Strombett zeigen ſich ſtatt, die zur Erinnerung an den am 15. September anſta
empfingen und unter ſortwährendem Schreien S r. Suſets Tr große Sandflächen, welche ſich immer weiter 1882 erfolgten Einzug weiland Kaiſer Wilhelm I. iſt m
zum Bahnhof geleiteten. Vor dem Bahnhofe war Hethebe, dobei er geiteeiſe die Gewahrſam derſelben ver ausdehnen und bereits mehrfache Schiffsunfälle aufgeſtellt wurden. Die Feſtrede hielt Ober x
eine ſtarke Poltzeikette poſtirt. Als die Menge der lieren würde. zur Folge hatten. Der Paſſagierdampfer „Pfeil“, bürgermeiſter Dr. Stübel. für
Beamten anſichtig wurde brach ſie in einen welcher den Verkehr zwiſchen Dömitz und Hamburg anſelohrenzerreißenden Lärm aus, Entrüſtungsrufe J vermittelt, fuhr eine Viertelmeile von Britzen Theowurden laut, und Beſchimpfungen der Wache burg entfernt auf einen unter dem Waſſerſpiegel 1

(Nachdruck verboten) und wann ein Wort verſtändlich wurde: „Nein, Hamburg deponirten Gelder beſcheinigte, hier in hatte. Sie horchte angſtvoll fuhr nicht d
D Er b ich darf es nicht, ich kann nicht fort, ich Crumbach ſie wußte kaum, was ſie hier noch der Wind brauſend daher, und hörte ſie rav

a s rb e. muß meine Augen auf ihm haben. Er wird erwartet hatte, aber erſt, als ſie Paſtor Helfer nicht das Rauſchen der Wellen bis zu u
Preisgelrönte Erzählung von R. Blankenburg. nichts wagen, wenn er weiß, daß ich in der Nähe geſprochen hatte, fühlte ſie, wie nackt uud bloß ſich ſchallen Sie verließ ſchnell das Haus, ſpiels

(28. Fortſetzung.) bin und ihn täglich ſehen kann, er iſt nicht ſo ganz ſie vor Erich ſtehen würde wenn es je an den um ſich Gewißheit zu verſchaffen, und blieb an hat
Es kann ihn nicht zum Herrn von Gras- ihm überlaſſen. O Gott, wenn er arm wäre, wenn Tag kommen ſollte, was ſie ihm angethan hatte! der Thür ſtehen. Es war ein Jrrthum geweſen, e

hagen machen,“ wiederholte der Paſtor, und ſie nicht an ſeinem Tode das Erbe hinge, wie wollte ich Wie konnte ſie jetzt ſeine Vergebung erflehen, wie was ſie gefürchtet hatte; die Nacht war hell und luf
ſer ſchnell fort: „IJch hätte es über mich ver für ihn arbeiten, aber nein, nein, ich kann es konnte ſie ein dis u r !klar, rer e m d
mocht, wenn das hätte ſein können. Er würde dann nicht.“ Der letzte Ausruf war laut geweſen, Es fiel ihr plötzlich ein, J u und matt nur ein ſchen l h v La
Ering zu ſich genommen haben, und vielleicht viel aber dann brach ſie plötzlich ab, und ein ſcheuer, er am vorhergegangenen Tage au geſehen hatte, Blätter im F e u a ich S en ſich vir
leicht hätte er mir noch vergeben können!“ Sie ſprach angſterfüllter Blick glitt durch das Zimmer, wie und die ſeltſame Aeußerung des Paſtors trat vor ihre Hände, als ſie in den Gottesfrieden der eine

iſe in t S 4 i ihn der Paſtor ſchon einmal geſehen hatte. Er ihre Seele. Woher mochte es kommen, da man Sommernacht hinausſchaute. „Ecbarme dich, mein gleiſe in abgebrochenen Sätzen, während ſich in ſoihrem Ton Muthloſigkeit und ſo tiefer Schmerz erfüllte ihn mit ungewiſſer Beſorgniß, und dieſe den Jungen nicht für kräftig und geſund hielt. Herr, erbarme dich,“ drängten ſich die Worte halb- Di
qusdrückte, daß der Paſtor tief erſchüttert war, ſprach aus ſeiner Stimme, als er ſagte: „Es Sollte ihre Schuld ſich 27 ihm a laut von t W leiſe, Vier
aber er konnte nur ſeinen Rath wiederholen muß noch etwas ſein, Frau Hagen, was im wirklich eine geheime Kran heit an dem Mark nicht einmal, nein viele Male, ehe ſie in das einſame
Sagen Sie Erich Jhre ganze Schuld, ſuchen Zuſammenhang mit Jhrer Schuld Jhre Seele ihres Lebens zehren! „Nein, nein,“ rief ſie laut, Haus zurückkehrte. Sie ſetzte nichts hinzu und

Fi ſeine Verzeihung Frau Hagen. mit ſchauderndem Bangen erfüllt. Können Sie „es kann nicht ſein, ſo wird mich Gott nicht ſie nahm nichts davon. „Erbarme dich, mein Stell
Wieder ſchüttelte ſie den Kopf. „IJch kann es Jhr Herz gegen mich erleichtern, ſo will ich heimſuchen, es wäre hart, es wäre grauſam!“ Herr, erbarme dich.“ berg

nicht, ich darf es nicht wagen. Denken Sie Jhnen gern mit Rath und That beiſtehen, ſo Sie ſank ine und faltete m Die St dir r der D. kam
nicht, daß die Worte ſich auf meine Lippen ge weit ich es vermag. d 73 wo W eten, ſ v wollte flehen, a heran. m S h t n e Nutter ſiehe
drängt haben wenn ich mich in ſeinem Hauſe Aber ſie verneinte as haſtig. „Jch muß kein Wort drang über ihre Lippen, es war, n ſie 8 J f 2 räftiges Nr.
Abends niedergelegt und Morgens erhoben habe, Meine Laſt allein tragen ſagte ſie auſſtehend ob die Angſt ihre Seele zuſammenpreſſe. Un ittageſſen, denn Erich würde müde und hungrig Thre
ſo daß ich die Zähne zuſammenbeißen mußte, und jetzt ganz klar und gefaßt ſprechend, „es iſt dann ſtieg er wieder in ihrer Seele empor, der heimkommen. Dann wartete ſie. Die Stunde, wo
ſie nicht auszuſprechen? Meinem Gott habe nur einer, der mir helfen kann, aber ich hab's furchtbare, der entſetzliche Verdacht, und ſie mußte Ering herangeſprungen zu kommen pflegte, ver ises
ich's geklagt mit Thränen und Schmerz, aber nicht verdient, daß ich ihn darum anflehe. Bitten den Gedanken fortſpinnen, ſie mochte wollen oder rann, Niemand nahte ſich der Thür. Er mochte Regi
vor Menſchen muß ich ſchweigen. Sie Gott für mich, Herr Paſtor, und bitten nicht, ſie mußte berechnen, was der ne ſich verſpätet haben, mancherlei kann ja einen zepen

Sie wartete einen Augenblick, ehe ſie fortſuhr: Sie ihn, daß er die in Schutz nehme, welche in Kindes dem Vater für Vortheil bringen würde. c zurückhalten, ſie u J und di
„Jch habe keine Entſchuldigung, ich habe keine Gefahr und Verſuchung ſtehen. An allen Gliedern zitternd erhob ſie ſich; lauſchte geſpannt ar di S onne neigte des
Sühne und meine Sünde iſt groß rieſengroß Gebeugten Hauptes und langſam ſchreitend wenn Erich hier wäre, ſein Anblick würde ihr ſich dem Untergange zu, und die r wurden ernat
Er würde ſich von mir wenden, mich hinaus- kehrte ſie nach Crumbach zurück, wo das ein Troſt geben, und vielleicht wenn er die ver immer länger. Ob der 77 ihm der ſag
ſtoßen und, und ich kann nicht gehen, ich ſame Haus ſie erwartete. Sie wußte, daß Erich zehrende Angſt ihrer Seele ſähe, er möchte Mit ſie aufzuſuchen, oder was konnte Eri Grund ſein, Kar
muß in Crumbach bleiben.“ dieſe Nacht auf der See bleiben würde, ſo war leid haben, und wenn ſie ſprechen könnte o daß er nicht kam Und auch Erich war noch Aus

„Aber ſehen Sie denn nicht,“ rief der Paſtor ſie denn ganz allein. Jn großer Seelenangſt ging nein, nein, wie konnte ſie daran denken! Aber nicht zurückgekehrt! Aber ſie mußte nach Ering Sept
lebhaft bewegt, „daß es das einzige iſt, was ſie im Zimmer hin und her, es wollte ihr ſcheinen doch, wie ſie ſich nach ihm ſehnte, wie todt und ſehen, ſie durfte nicht auf Erich warten, und ſie Den
Jhnen Ruh' und Frieden bringen kann. als ob erſt jetzt alles für ſie verloren ſei. Immer leer. war das Haus ohne ihn! Die ganze war im Begriff, ſich nach Grashagen aufzu r

„Mir?“ fragte ſie im Tone dumpfer Ver hatte ihr noch die Hoffnung vorgeſchwebt, daß ſie in Nacht mußte noch vergehen und die bangen machen, als ſie wieder inne hielt. 1888
zweiflung, „was liegt daran Laſſen Sie mich irgend einer Weiſe Erich Erſatz würde bieten Stunden des kommenden Tages, wo er auf der (Fortſetzung folgt.) regin
doch leiden ich habe es verdient, aber ſie können in Grashagen, indem ſie den Schein in See weilte, bei der gefahrvollen Arbeit, die z
ſprach jetzt ſo leiſe, daß dem Paſtor nur dann ihm nicht zuſtand, und zu der ſie ihn getrieben rHänden hielt, der ihr die bei dem Bankhaus in
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliched Organ der Merſeburger Kreisderwaltung. Dienſtag, den 19. September.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
writtheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 18. September 1893.
D Der preußiſche Miniſter des Jnnern

hat den Provinzialbehörden ſoeben eine ältere
Verfügung in Erinnerung gebracht, wonach
die Zurückführung von Dienſtboten
in den unbefugter Weiſe verlaſſenen
Dienſt durch Gendarmen. im Allge
meinen nicht für angemeſſen zu erachten
ſei. Der Staat habe keine Verpflichtung,
zu ſolchem Zwecke Gendarmen zu verwenden.
Eine Ausnohme würde nur dann eintreten, wenn
es darauf ankäme, eine der Ausführung des
Transports eines Dienſtboten entgegengeſtellte
Widerſetzlichkeit oder eine ſonſtige Gewaltthätig
leit zu beſeitigen, in welchen Fällen allein die
Hilfe eines Gendarmen in Anſpruch genommen
werden könne.

Mit dem 15. September hat ſür den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg die
Jagd auf Auer-, Birk- und Faſanen-
hennen, ſowie auf Haſelwild und Haſen
begonnen.

Daß die in Thüringen durch die un
günſtigen Witterungsverhältriſſe hervorgerufene
Futter- und Streunoth trotz großer Ein-
fuhr von außen noch nicht gedeckt worden iſt,
beweiſen die zahlreichen nach Thüringen diri-
gierten Heu und StrohTransporte. Erſt vor-
geſtern Abend berührte wieder ein Güterzug
unſeren Bahnhof, welcher allein 20 mit Stroh
und Heu beladene Achſen mit ſich führte.

Für Sonntagsjäger hat, ſo weit
es ſich um die Jagd an den Sonntagen handelt,
das letzte Stündlein geſchlagen, denn das
Kammergericht hat, wie die Gerichtszeitung mit-
theilt, entſchieden, daß das Schießen und Jagen
an Feſt und Feiertagen allgemein durch die
Sonntagsordnung verboten ſei, es müſſe deshalb
eine Störung der Sonntagsfeier auch darin ge
funden werden wenn der „Anſtand“ außer der
Zeit des Gottesdienſtes bezw. nach Beendigung
deſſelben ausgeführt werde. Bisher glaubte man,
daß nur das laute Jagen (Treib und Klapper-
jagden) am Sonntag verboten, der Anſtand aber
erlaubt ſei.

Falſificate von Fünfzigmark-
ſcheinen. Seit einiger Zeit befinden ſich
namentlich in Süddeutſchlond falſche Fünfzig-
markſcheine im Verkehr. Wir wollen unſere
Leſer mit den Erkennungszeichen dieſer Falſi-
ficate bekannt machen. Zunächſt ſind dieſelben
2 mm breiter als die echten Scheine. Sie be
ſtehen aus zweiſeitig bedruckten Blättern und
einem als Zwiſchenlage dienenden Blatte, welche
zuſammengeklebt worden ſind. Die Faſern ſind
künſtlich zwiſchen die Blätter gebracht und der
ganze Schein iſt mit blauer Farbe überſtrichen.
Die Riffellinien haben nicht die gleichen Abſtände
von einander wie bei den echten Scheinen. Die-
ſelben ſind ſcheinbar von einer Platte mit ver
tieften Linien abgepreßt worden. Die Strafan
drohung iſt unleſerlich und das Feld derſelben
iſt nicht ſchraffirt. Der Controllſtempel, die
Nummer und die Worte „Fünfzig Mark“ auf
der Rückſeite erſcheinen in wennigrother Farbe
anſtatt zinnoberroth. Der braune Farbenton
iſt matter als bei den echten Scheinen.

Kaiſerhallen-Theater: Benefiz
für Herrn Lange. Mit uns freut ſich eine
anſehnliche Zahl der Beſucher des Kaiſerhallen-
Theaters auf den Dienſtag Abend und Die-
jenigen, welche es bisher nicht wußten, werden
es ſofort verſtehen, wenn wir ihnen mittheilen,
daß an dieſem Abend das Benefiz für den
braven Künſtler Herrn Lange ſtattfindet. Mit
der Wahl des beliebten romantiſchen Schau
ſpiels „Der Trompeter von Säkkingen“
hat Herr Lange einen guten Griff gethan, das
Stück zeichnet ſich durch die Eigenart des ganzen
Aufbaues vor allen anderen ähnlichen aus.
Großartige Schauſp'elſzenen wechſeln mit packen-
dem Witz und fröhlichem Geſang. Da Herr
Lange es wohl verdient belohnt zu werden und
wir überzeugt ſind, daß in jeder Hinſicht Sorge
getragen iſt, einen genußreichen Abend zu bereiten,
ſo wollen wir nicht verfehlen, auszurufen:
Dienſtag Alles in's Theater!

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt, nachdem er nunmehr auch die

Stellung eines Chefs bei dem in Mannheim und Heidel
berg ſtehenden 2. badiſchen GrenadierRegiment Kaiſer
Wilhelm J. Nr. 110 übernommen hat, Chef von 11
deutſchen Regimentern. Dar erſte Regiment, das ihm ver
liehen wurde, war das 2. ſächſiſche Grenadier Regiment
Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König von Preußen. Bei ſeiner
Thronbeſteigung erhielt der Kaiſer wie alle preußiſchen
Monarchen, die Chefſtellen beim 1. Garde Regiment z. F.
und beim Regiment der Gardes du Corps am 19. Juni
1888 ernannte er ſich zum Chef des Garde Huſaren
Regiments in Potsdam; am ſelben Tag verlieh ihm Prinz
regent Luitpold das 1. bayeriſche Ulanen Regiment das
die Bezeichnung „Kaiſer Wilhelm II. König von Preußen“
erhielt; am 22. Juni 1888 wurde der Monarch zum Thef
des 2. württembergiſchen Infanterie Regiments Nr. 120
ernannt; am 1. September 1888 ernannte er ſich zum
Chef des 1. GardeFeldArtillerieRegiments. Ein Jahr
ſpäter übernahm der Kaiſer die Cheſſtelle beim 13. UlanenRegi
ment, das die Bezeichnung „KönigsUlanenRegiment“ erhielt.
Aus Anlaß der Manöver in Heſſen wurde der Kaiſer am 12.

September 1891 zum Chef des 2. Heſſiſchen JufanteriRegi
ments Nr. 116 ernannt, und am 4. d. M. erklärte er ſich
in Metz zum Chef des 145. Jnfanterie-Regiments. Jn
der öſterreichiſchungariſchen Armee bekleidet der Kaiſer ſeit
1885 die Stelle eines Jnhabers des ungariſchen Huſaren
regiments Nr. 7 und nach dem Tode Kaiſer Wilhelms I.
wurde er auch zum Chef des Infanterie Regiments Nr. 84
grngnnt. In der ruſſiſchen Armee wurde Kaiſer Wilhelm

1883 zum Chef des 85. Infanterie Regiments Wyborg
ernannt und Ende Juni 1888 erhielt er auch das Garde
GrenadierRegiment König Friedrich Wilhelm III. von
Preußen. Endlich iſt Se. Majeſtät auch Ehrenoberſt des
vor gen 4. Kavallerie-Regiments.

Die Arbeiten zum Nationaldenkmal für
Kaiſer Wilhelm I. nehmen im Atelier des Profeſſors
Begas rüftigen Fortgang. Augenblicklich iſt man dabei,
die von dem Genius geführte Reiterfigur für den Bronze
guß vorzubereiten. Die Gruppe war in Lebensgröße aus
geführt und wird nun auf mechaniſchem Wege bis zum
dreifachen Maße vergrößert. Dieſes große Modell dürfte
das erſte ſein welches von dem Denkmal zur Ausführung
gelangt. Gleichzeitig wird jetzt auch an anderen Modellen
gearbeitet, ſo an den Victorien, die an den vier Ecken d.8
Sockels auf Kugeln einherſchweben, und an den kraftvollen,
majeſtätiſchen Löwen die auf den Treppenſtufen ihren
Platz erhalten. Alle dieſe Hilfsmodelle werden zunächſt in
Lebensgröße hergeſtellt und erhalten dann eine entſprechende
Vergrößerung. Ueber die Fabriken die den Guß auszu
führen haben werden iſt noch keine Entſcheidung getroffen.
Gutem Vernehmen nach ſollen bei dieſem großen Werke
mehrere Gießereien bedacht werden. Die Aufträge wird
die Regierung ſelbſt vergeben.

Fürſt Bismarck iſt von ſeiner letzten Erkrankung
jetzt ſoweit wiederhergeſtellt, daß er täglich Spazierfahrten
unternehmen und auch ſeine Abreiſe aus Kiſſingen nach
Friedrichsruhe ernſtlich ins Auge faſſen kann immerhin
hat Fürſt Bismarck ſeinen früheren Kräfteſtand bei Weitem
nicht erreicht, und wer den Fürſten aus nächſter Nähe ge
ſehen, wird ſofort erkennen, wie ſchwer die Krankheit ge
weſen iſt. Jn Friedrichsruhe iſt zum Empfange des Fürſten
ſchon Alles bereit.

Ein liebevoller Gatte. Aus Paris ſchreibt
man Mit der Verurtheilung wegen Bigamie endete dieſer
Tage ein Pariſer Roman vor dem Gerichtshofe. Der Held
der Geſchichte, Claude Lauer, bekennt ſich, wiewohl er zwei
gleichzeitig lebende Frauen geheirathet hat, als Garcon,
was aber in dieſem Falle nicht Junggeſelle, ſondern Kellner
bedeutet. Claude Lauer war zu Höherem geboren, denn
ehe ihn das Schickſal zum Kellner machte, war er früher
ſelber Gaſtwirth und Weinhändler, letzteres ſogar en gros.
Er verſpekulirte ſich jedoch in ſeinen Mußeſtunden an der
Börſe und verſuchte es, um ſeine Lage wieder aufzubeſſern,
mit dem Heirathen. Leider ebenfalls en gros, Seine
erſte Frau hieß Eliſabeth Hiltz, war ein tugendhaftes
Mädchen und brachte ihm eine Mitgiſt von 12 000 Fr. zu,
die L. in wenigen Monaten an der Börſe verlor. Er hätte
auf ſich ſelbſt böſe ſein ſollen, zog es aber vor, ſeine arme,
unſchuldige Frau zu prügeln. Einmal ſchlug er ihr ein
Auge aus. Es war zum Glück nur ein Glasauge. Die
Frau war nämlich einäugig; in dieſem einen Punkte hatte
ſie ihn betrogen. Als ſie noch weitere Schläge von ihrem
Manne erhielt, kehrte Frau L. zu ihren Eltern zurück.
Lauer ſelbſt wurde darauf Kellner und diente im Café
Bazinsky, woſelbſt er die Bekanntſchaft einer Wittwe machte,
bei der er nicht mit Unrecht etwas Vermögen vermuthete
Die Wittwe war ehrſam und vorfichtig ſie wollte ſich in
kein anderes als eheliches Verhältniß einlaſſen und ſo
heirathete denn L. die Wittwe in aller Form. Die Dame
beſaß nämlich 8009 Fr, mit denen L. ſich nun wieder
„aushelfen“ wollte. Natürlich ging er an die Börſe und
war alsbald ärmer, als je zuvor. Das Prügeln der
Gattin fruchtete diesmal nichts, denn dieſe zweite Madame
Lauer hatte keine Eltern, zu denen ſie hätte zurückkehren
können, ſie ſchlug vielmehr zurück, und ging auch auf Er
kundigungen aus, wobei ſie die ganze Wahrheit entdeckte
und auch Gelegenheit zu einer Entrevue mit der erſten
Madame Lauer fand. Die beiden Weiber wurden zu
Hyänen, gerechter Weiſe, und ließen ihren gemeinſamen
Gemahl feſtnehmen. Er vertheidigte ſich vor Gericht dahin,
daß er geglaubt habe, ſeine erſte Frau habe ſich von ihm
ſcheiden laſſen. Die Vertheidigungsart iſt aber nun ſchon
des Oefteren von franzöſiſchen Bigamiſten ergriffen worden
ſie nützte daher Lauer nichts und er wird daher 2 Jahre
im Gefängniß darüber nachdenken können, ob er ſich ein
drittes Mal in Hymens Fefſſeln begeben ſoll

Die erſte Berliner Meſſe iſt am Sonnabend
geſchloſſen für die nächſtjährige Meſſe ſoll nun zur Aus-
ſtellung der Waaren und Muſter ein MeßPalaſt gebaut
le ſür deſſen Errichtung die Mittel ſchon geſichert ſein
ollen.

Die von der Berliner Polizei angeordnete
Verkürzung der Nachtkonzeſſion der dortigen
Berliner Cafés wird ſehr ſtreng durchgeführt. Dortige
Zeitungen behaupten, der Schaden der Cafétiers ſei ein
ganz bedeutender, beiſpielsweiſe habe das Cafe Bauer eine
tägliche Mindereinnahme von 300 Mark. Ob der Zweck
der Verordnung, das Treiben des Dirnenweſens einzu
ſchränken, erreicht wird, iſt wohl ſehr die Frage, aus den
Cafés werden dieſe Elemente auf die Straße getrieben
aber komiſch iſt es, wenn von den Cafötiers behauptet
wird, ſie ſeien ſchuldlos, daß dieſe unſauberen Elemente in
ihre Locale gekommen. Ueber dieſen Punkt ſind die tollſten
Thatſachen bekannt und eben dieſe dürften das polizeiliche
Einſchreiten veranlaßt haben.

Unfälle und Verbrechen. Dem Prinzen
Ludwig von Bayern, der bei Frau General v. Giehrl in
dem von Bazaine 1870 bewohnten Schloſſe im Bau St.
Martin Quartier genommen hatte, ſoll eine Kaſſette
mit 3209 M. geſtohlen worden ſein. Der Dieb iſt
noch nicht entdeckt. Durch einen Wirbelſturm ſind
in Valladolid (Spanien) 3 Perſonen gelködtet, 4 verletzt
worden. Die Ueberſchwemmung in Villacanas hat viele
Opfer an Menſchenleben gefordert. Es ſind bereits
50 Leichen aufgefiſcht. Jm Staatsſchatz zu Phila-
delphia wurde in letzter Zeit ein Oiebſtahl begangen,
über den jetzt Einzelheiten vorliegen. Bei einer Reviſion

des Baarbeſtandes, der in einem Keller aufbewahrt wurde
und 16 Millionen Doll. enthält, fand man den Keller ge
öffnet und ſtellte eine Fehlſumme von 134 000 Doll ſeſt.
Der Wächter wurde verhaftet und räumte den Diebſtahl
ein. 190000 Doll. ſind bereits aufgefunden und die
fehlenden 34 000 Doll. will der Wüchter ebenfalls zurück
erſtatten. Auf dem von Bonifacio kommenden franzö
fiſchen Torpedoboot Nr. 97 zerſprang ein Keſſel-
rohr, wodurch 2 Perſonen getödtet, 3 verwundet wurden.

Jm ruſſiſchen Dorfe Studenka bei Saratow wurdeu
durch einen gewaltigen Brand 72 Beſitz ungen ein
geäſchert. Mehrere Perſonen ſind verbrannt. Der
Schaden iſt groß.

Zum Siegener Bankkrach. Der Siegener
Bankverein ſoll den Konkurs angemeldet haben. Mühlen-
beſitzer Franz in Siegen iſt angeblich wegen Theilnahme
an der Herſtellung von Scheinwechſeln die der Vorſtand
des Bankvereins acceptirt habe, verhaftet worden.

Der bekannte freiſinnige Abg. Hänel
(Rickert'ſcher Flügel), Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Kiel, hat den Character eines Geheimen
Juſtizrathes erhalten.

Kampf mit einem Wilderer. Jn der loth
ringiſchen Gemarkung Porcelette fand dieſer Tage ein
heftiger Kampf zwiſchen einem auf dem Pürſchgang befind
lichen Offizier aus St. Avold und einem Wilderer ſtatt,
wobei Letzterer erſchoſſen und der Offizier durch ſieben
Schrotkörner am Oberarm und im Rücken nicht unerheblich
verletzt wurde, Als der Wilderer den Jäger auf ſich zu
ſchreiten ſah, legte er auf denſelben an, und ehe dieſer die
Gefahr, in der er ſchwebte erkannte, krachte der Schuß

und brachte dem Offizier die erwähnten Verwundungen bei.
Letzterer richtete nun den Gewehrlauf auf ſeinen Gegner
und traf denſelben ins Herz ſo daß der Tod ſofort er
ſolgte. Der Erſchoſſene, ein gefürchteter Wilderer, iſt 46
Jahre alt und hinterläßt eine Wittwe mit fünf Kiudern.

Ein trauriges Geſchick hat während der Kaiſer
manöver den Hauptmann Luthmer vom 31. Feldartillerie
regiment betroffen.
weiler hatte das betr. Regiment in langer Linie auf günſtiger
Höhe auf die im Vorrücken begriffene feindliche Jnſanterie
geraume Zeit Schnellfeuer abgegeben, als der Befehl vom
Regimentskommandeur kam, das Feuer einzuſtellen, Die
Batterie des Hauptmanns Luthmer hatte dieſem Befehl
eben Folge geleſſtet, und der Letztere ritt raſch zur Neben
batterre, wo im betäubenden Lärm dieſer Befehl nicht ſo
raſch gehört werden konnte. Als der Hauptmann dicht an
das erſte Geſchütz dieſer Batterie anritt, krachte der Schuß
und dem Hauptmann unglücklicher Weiſe gerade in das
Geſicht. Der Hauptmann ſtieß, nach dem Geſichte langend,
den Ruf aus „Meine Augen“, nachdem ihn der furcht
bare Luftdruck einige Meter weit vom Pferde geriſſen hatte.
Sofort war ärztliche Hilfe zur Stelle, und Hauptmann L.
wurde behutſam zu Wagen nach Hofen und ſpäter mit dem
Eilzug nach Straßburg zur Kligik gebracht. Ob es der
ärztlichen Kunſt gelingen wird, ihm das Augenlicht zu er
halten, erſcheint leider ſehr zweifelhaft. Ausdrücklich wird
bemerkt, daß den kommandirenden Offizier des Neben
geſchützes, von dem der Unglücksſchuß ausging, ein Vor
wurf in keiner Weiſe treffen kann.

Ein Gezeichneter. Bayeriſche Blätter verbreiten
einen Steckbrief gegen einen gewiſſen Kunz Walter aus
Oeſterreich, der beſchuldigt ift, in Memmingen einen Straßen
raub verübt zu haben. Unter der Rubrik „beſondere Kenn
zeichen“ heißt es im Steckbrief: „Der Geſuchte hat auf der
Bruſt ein großes Dampfſchiff tätowirt; daſſelbe reicht von
der einen bis zur anderen Schulter an dem Schiffsrande
auf der rechten Bruſt hängt ein Anker herab und am
anderen Ende iſt ein Fähnchen angebracht, in der Mitte
des Schiffes, ungefähr oberhalb der Herzgrube, geht der
Schlot des Schiffes bis gegen den Hals in die Höhe.“

Das erſte deutſche Mädchen-Gymnaſium
wurde durch den Verein für Frauenbildungs-Reform am
Sonnabend in Karlsruhe eröffnet. Der Feier wohnten
Vertreter der Behörden und Schulen und ein ſehr zahl
reiches Publikum bei. Eine Reihe von Anſprachen wurden
ſehr beifällig auſgenommen, wie denn die Feier überhaupt
einen durchaus würdigen Verlauf nahm.

Kurioſa der engliſchen Poſt. Aus London
wird geſchrieben Unter den Briefen die kürzlich an die
Poſt als unbeſtellbar zurückkamen war auch einer aus
Deulſchland, der an „Jakob Stainer Esq Violinenfabrikant“
gerichtet war. Der Brieſſchreiber erſucht den berühmten
Violinenmacher um ſeine Preisliſte, erhielt den Brief aber
mit dem Bemerken zurück, daß Adreſſat „vor 200 Jahren
geſtorben ſei. Womit die Poſt ſich zuweilen zu be
ſchäftigen hat, zeigt folgender Brief, der vor kurzer Zeit
von einer Dame aus Nebraska eintraf: „For the Lon-
don General postinaster, City oſ London Old Eng-
lancll,. Dear Sir! Jch lebe in Nordamerika und habe
jede Verbindung mit meinen Eltern verloren. Jch lege
dieſem Schreiben eine Photographie eines jungen Mannes
bei, der bei der Poſt beſchäftigt iſt und der meine Schweſter
zu heirathen gedachte ungefähr vor drei Jahren. Wollen
Sie den jungen Mann ſuchen laſſen und ihn beauftragen,
mir zu ſchreiben, wo meine Schweſter, Brüder, Mutter und
Vater ſich befinden Zvei eigenartige Anträge wurden
kürzlich der Poſt behufs Ausführung unterbreitet. Der
eine geht dahin, daß die Poſt auf jedem Poſtamt ein Ver
größerungsglas zum Gebrauch der Weitſichtigen halten
möge für den Fall, daß ſie ihre Brillen vergeſſen. Der
andere Antrag geht dahin, daß die Poſt an jedem Pferde
bahnwagen einen Briefkaſten aubringe. Wenn dieſe
Forderungen auch ganz eigenartig ſind ſo reichen ſie doch
nicht annähernd an das Folgende. Eine Dame trat kürz
lich in das Poſtamt in Ventnor auf der Jnſel Wight und
verlangte von dem Poſtbeamten, er ſolle ihr Schoßhündchen
halten während ſie zur Andacht in die benachbarte Kirche
gehe. Als der Beamte cin ſolches Anſinnen höflichſt zu
rückwies, verließ die Dame empört das Poſtamt mit den
Worten, daß es ſehr unbeſcheiden von einem Diener des
Publikums ſei, einen ſolchen Gefallen einer Dame ab
zuſchlagen.

Mehrere Hamburger Sarghändler hatten
feſt auf die Wiederkehr der Cholera gerechnet und ſich dem
entſprechend „vorgeſehen ſie blieben jedoch mit ihrem
Vorrath ſitzen und etliche mußten ſchon ihr Geſchäft
ſchließen. Zur Jlluſtrirung der „Lage“ diene die That
ſache, daß kürzlich in einer GerichtsvollzieherAuction hun
derte ſolcher Särge meiſtbietend verſteigert wurden.

Pferde mit Strohhüten. Ein erfinderiſcher
Kopf in Bordeaux hat Strohhüte für Pferde erſonnen.
Die enorme Hitze, die im Süden Frankreichs während des
ab geſchiedenen Sommers herrſchte und welche dort, wie
überall, ziemlich tolle Einfälle ausbrüten half, ſcheint hier
einen recht guten und praktiſchen in die Welt geſetzt zu
haben. Das Verfahren, die armen Thiere vor den ver
nichtenden Sonnenftrahlen zu ſchützen, hat ſich in Frank
reich raſch Geltung verſchafft, und bald trugen alle
Droſchken, Omnibus, Laſt und ſonſtige Pferde in der
Stadt und auf dem Lande Strohhüte, die Augen und
Stirn des Roſſes ſchirmen, während für die Ohren zwei
Oeffnungen gelaſſen ſiad. Jm Jnnern des Hutes iſt ein
Schwamm angebracht, welcher von Zeit zu Zeit mit Eſſig
angefeuchtet wird, um den Kopf oder heſſer das Gehirn
des Pferdes zu erfriſchen. Anzunehmen iſt, daß der Stroh
hut von dem Augenblick an, wo er auf das Pferd
tommt, den Menſchen nicht mehr recht paſſen wird, und
die Strohhutfabrikanten werden von der Erfindung des
Franzoſen nicht ſehr erbaut ſein. Schon aus dieſem
Grunde wäre es zu wünſchen, daß der Eifer der Thier
ſchützer es bei den Pferdehüten bewenden ließen. Man
denke ſich die Fortſetzung Wenn ein anderer Thierfreund
auf die Jdee käme, die von den Jnſekten geplagten Beine
der Pferde in Nankinghoſen zu ſtecken

Der 2. Norddeutſche Antiſemitentzag iſt
am Sonntag in Berlin zuſammengelreten. Etwa 1000
Perſonen waren anweſend. Es ſoll jetzt vor allen Dingen
eine energiſche Agitation im Intereſſe der Partei in Stadt
und Land entfaltet werden.

Die in Lübeck erſcheinende Eiſenbahn
Zeitung“ geißelt die Fahr „Geſchwindigkeit“ dortiger
Sekundärdahnen in dem nachfolgenden drolligen Artikel
Von ſonſt unzuverläſſiger Seite wird uns mitgetheilt, daß
ein Lokomotivführer der Lübeck Eutiner Bahn mit einem
einbeinigen 1866 er Jnvaliden eine Diſtanz'ahrt von Lübeck
nach Gletſchendorf unternommen habe. Obwohl die Loko
motive noch vierzehn Wazen zu ziehen hatte ſchlug ſie
dennoch den Jnvaliden der mit nur einer Schubkarre am
Bahndamme entlang humpelte, in ziemlich guter Kondition
um 1*/, Pufferlängen. Die Freude des Siegers iſt leider
nicht ungemiſcht, da er von der Direktion der Bahn ernſt
lich ermahnt wunrde, die Maſchine nicht etwa noch einer
ſolchen Strapaze zu unterwerfen. Der Jnvalide beabſichtigt
nun, der Lübeck-Büchener Bahn eine ähnliche Diſtanzfahrt
anzubieten, und zwar (mit Rückſicht auf die Terrain
ſchwierigkeiten) unter Vorgabe von zwei Kilometer.

Der Violinvirtuoſe Maurice Dengre-
mont, der echte Typus eines muſikaliſchen Wunderkindes,
iſt dieſer Tage im Alter von 27 Jahren in Buenos
Ayres geſtorben. Ende der 70 er Jahre machte er, ein
friſcher Knabe von etwa 19 Jahren, in Berlin viel Auf
ſehen und ſpielte auch im Opernhauſe. Das Wunderkind
gerieth bald in Verzgeſſenheit und iſt jetzt, geiſtig und
körperlich verkümmert, einem frühen Tode erlegen.

Es wird darüber berichtet: Bei Krött-

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan vom

19. bis 23. September.) Neues Theater. 19., September
Der Bajazzo (Pagliacci). Hierauf: Vieißner Porzellan,
Zum Schluß Sizilianiſche Bauernehre. 29. September
Ascael. 21. September Lohengrin. 22. September
Der Troubadeur, Hierauf: Der Berggeiſt (Rübezahl),
23. September: Die Sroßſtadtluft. (Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. 19. September Der luſtige Krieg.
2n. September: Die Großäadtluft. 22. September
Das Heiratheneſt. 23. September Aladin, oder Die
Wunderlampe. (Anfang s Uhr.)

Heer und Marine,
Stellenbeſetzungen anläßlich der

Heeresverſtärkung. Das „Mil.-Wochenbl.“ bringt
bereits einen Theil der durch Kabinetsordre vom 14. d. Be,
verfügten Stellenbeſetzungen aus Anlaß der Heeresver-
fiäckung. Die Perſonalverändernngen bei der Jnfanterie,
die regimentsweiſe zuſammengeſtellt ſind und bis zum
Regiment Nr. 96 veröffentlicht werden ſind ſehr umfang
reich. Bei allen Regimentern ſind die überzähligen Mojors
zu Kommapdeuren der 4, Bataillon ernannt meiſt zwei,
vielfach auch drei Prewierlientenants ſind zu Hauptleuten
und Kompagniecheſs beföcdert und eine größere Anzahl
von Sekondelieutenants, bei einzelnen Regimentern bis zu
ſechs und ſieben ſind zu Premierlieutenants befördert.
Die Beförderungen ſind überwiegend im Regiment ge
blieben nur wo die Dienſt alters verhältniſſe es dringend
erforderten, ſind Verſetzungen vorgenommen, Es ſcheinen,
ſeweit ſich dies überſehen läßt, bei der Jnfanterie elle
Lieutenants mit Patenten bis Juli 1886 zu Premiei
lieutenants befördert zu ſein einige jüngere Lieutenants
find vorläufig noch ohne Patent befördert wo. den.

Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß wegen des Krachs der Haß

furter Kreditkaſſe (600 000 Mk. Defizit) endete vor
dem Würzburger Gericht nach 4tägiger Verhandlung mit
der Verurtheilung des Kaſſirers Hohmann zu 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, des Kontroleurs
Jörg zu 4 Jahren Zugzthaus und 10 Jahren Ehrverluſt,
des Vorſtandes, früheren Bürgermeiſters Brehm, zu 1 Jahr
Gefängniß und 399 Mk. Geldſtrafe.

Markt-Berichte.
Rerſeburg, 16. September. Höchſter und

niedrigſter Marktpreis der Ferken in der Woche vom
10, bis 15. Septemder er. pro Stück 6, bis 12, Mk.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. September:

Veränderliches, kühleres Wetter mit
Regenſchauern bei friſchen bis ſtarken
Winden aus NW. bis N.

Civilſtands-Regiſter
vom 11. bis 17. September.

Ehbeſchließungen: Der Handarb. Wilhelm Hermann
Schunke mit Wilhelmine Anna Eichardt, Kurzeftr. 11;
der Mechaniker Friedrich Hermann Linke mit Friederike
Emma Rauwald, Dammſtr. 7; der Mühlenwerkführer
Clemens Ebert mit Auguſte Emma Selma Hemmann,
Neumarkt 68.

Seboren: Dem BüreauDiener F. Frömmig ein S.,
Burgſr. 14; dem Fabrikant P. A. Blankendurg ein S-,
Halleſche Str. 36 dem Maurer P. Böhme eine T.,
Marienſtr. 1a; dem Dachdecker W. Langbein eine T.,
Vorwerk 5 eine unehel. T. dem Handarb. G. Nerger
ein S., Poſiſtr. 7; dem Schloſſer R. Ludwig eine T.,
Roſenthal 10; dem Uhrmacher W. Hellwig ein S,,
Breiteſtr. 7; dem Handarb. F. Ziegenhorn eine T.,
Schmaleſtr. 6 dem Maurermſtr. C. Sünther ein S.,
Breußerfir. 8a; eine unehel. T. dem Fabrikarb. G.
Meißner eine T, Neumarkt 58 dem Metalldreher W.
Powmmer ein S., rother Brückenrain 2; dem Zimmermann
A. F. Brettſchneider eine T, Margarethenſtr. 6.

Geſtorben: Des Fadbrikarb. F. F. A. Kettnitz T.
Johanna Auguſte, 2 Jahre, verl. Friedrichſtr. 2 des
Schriſtſetzers P. Feldrapp T, Friederike Wilhelmine
Jehanne Caiharina 5 Monate Sand 22 des verſtorb.
Poſtſchaffners F. Merzdorf Wittwe Wilhelmine geb. Schöbel,
61 Jahre Haälterſtr. 10; des Schuhmachers W. Peſiel
todtgeb, S. Kreuzſtr. 3; der Rentier Wilhelm Sauzjſch,
74 Jabre, Teichr. 7a des Kgl. Gen. Komm -Sekr.
B. Wörmann Ehefrau Alwine Bertha geb. Rieſchick,
59 Jahre, Lindenſtr. 4; des Brauers K. Kunze T. Marie
Gertrud Adeline, 3 AMonate, Friedrichſtr. 3.

Kirchennachrichten.
Dom. Getraut: Der Mühlenwerkführer Clemens

Ebert mit Frau Auguſte Emma Selma Hemmann.
Seerdigt: Die zweite T. des Fabrikarb. Kettnitz; ein
unehel. Sohn

Stadt. Setauft: Ernſt Walther, S. des Mehl-
kändlers Zieſche. Beerdigt: Die einzige T. des
Schriftſetzers Feldrapp.

Altenburg. Getauft: Anng Gertrud, T. des
Poſtbülfsſchaffners Graul; Hermann S. des Handarb.
Boye Fritz, S. des Drehers Rohr Guſtav S, des
Maurers Hildebrandt. Getraut: Der Mechaniker
Friedrich Hermann Linke mit Frau Friederike Emma geb.
Rauwald. Beerdigt: am 14. tie Edefrau des
verſtorb. Peoſiſchaffaers Merzdorf; am 18. die Ehefrau des
Gen. -Komm. Sekr. Wörmann.

Neumarkt. Getauft: Oskar Hermann, S. des
Handarb. Kübn; Johann Karl, S. des Maurers Frauen
dorf Marie Emilie, T. des Handarb. Wolf Marie
Martha T. des Handarb. Dreſe Martha Lina, T. des
Handarb, Keck. Beerdigt: Die jüngſte T. des

ſchirrführers Kohla (Werder),

a.
Wei dem bevorſtehenden

Ouartalwechſel
werden beſonders unſere auswärtigen Abon
nenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
im eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäſtzige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide. JMerſeburger Kreisblatt-Erpedition.

Für den redactionellen Theil verantworttich:
G. A. Leidholdt in Merſeburg.
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Dienſtag, den 19. September.

4 SGuts-Verkauf-
Fam.Verh. w. verkaufe m. Gut von ca.

400 MorgenPa. Weizen und RübenAcker, arrondirt,
mit voller Ernte u. Jnv. Reflect. mit
60000 M. Vermög., welche auf Lage nahe
gr. Stadt Gewicht legen, wollen ſich direct
an mich wenden. Gutsbeſitzer F. Bark-
mann auf BohnraderHofb. Lübeck.

e Landſchmiede
wird ſofort zu kauſen geſucht. Off. mit
Preis und Anzahlung u. näheren Angaben

erbittt Carl Kliäünge, Leipzig,
Blücherſtraße 13.

I5-20 000 M.
ganz ſichere erſte Hypothek ſofort oder ſpäter

geſucht. Zinſen werden von einem im
Hauſe befindlichen Inſtitut bezahlt. Näh.

unter A. WV. 100 durch die Kreis
blatt- Expedition.

Nächſte Ziehung
I. October.

Gewinn garantirt!
Jn Deutſchland ſtaatl, conceſſ.

Ottomanische
Fros, 400 Prämien-

L 00860.
Haupttr. von 600 000, 400000,

300000, 200 000 c.
Niederſt. Gew. M. 185 baar.

Sofort volle Gewinynchance monatl.

Einzahl, auf
1 Hriginal-Loos Mk. S.

Betrag per Mandat oder Nachnahme.

Jedes Loos muss gewinnen
Proſpect und Gewinnliſten gratis.

Alle 2 Mon. 1 Ziehung.
Süddeutſche Bank für

Prämien-Looſe
F. Waldner in Freiburg

in Baden.
vVlaollkommen neue

Gänsefedern??
von grauen Gänſen. Dieſe grauen Gänſe
federn ſind vollkommen ganz neu, mit
Hand der geſchliſſen und koſtet 1 Pfd. nur
I M. 20 Pf. Dieſelben in beſſerer Quali
tät nur 1 M. 40 Pf. Probe-Poſtkolli mit
10 Pfund verſendet mit Poſtnachnahme
Jacob Krasa, Bettfedernhandlung,
Prag (Böhmen). Umtauſch geſtattet.

Der Trompeter von Säkkingen,

Pa. Vertreter
zum Alleinverkauf von feuerſicheren

„Schilfbrettern“
oder „Gypsdielen“
für Merſeburg mit Umgegend wird von
leiſtungsfähiger Fabrik geſucht. Off.
unt. G. 3301 an Rudolf Moſſe,
Mannheim.

Agenten
für Trichinen- und Vieh-

Versicherung
einſchließlich der Verluſte durch
RNothlauf und Bräune bei
Schweinen, gut eingeführt, geſucht.
Hohe Proviſion. Off, unt. A. 1045
an die Annoncen- Exped. von Haaſen-

Suche für Berlin ein tüchtiges,
anſt. Mädch., das gut kocht u. kinder
lieb iſt. Nur ſolche mit gut. Zeugn. wollen
ſich bis Montag incl. im Hotel „goldene
Sonne“ melden. Frau v. d. Planitz.

Ein Mädchen, im Kochen erfahren
und ein zweites Mädchen bis 1. Oct.,
ſpäteſtens 1. Novbr., geſucht in der
Buntpapierfabrik, Neumarkt.

J. Etage (herrſchaftl. Wohnung) mit
Garten ſofort zu vermieihen und zu be-
ziehen valleſche Str. 20.
Herrſchaftl. Wohnung
beſt. aus 7 Stuben 3 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt wegzugshalber zu ver-
miethen und 1. October oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfr. in der Kreisbl. Exped.

Zwei eleg. möbl. Zimmer zum
1. Oct. geſucht. Off. mit Preisangabe sub
A. R. lagernd Hauptpoſtamt hier.

Von einem ledigen Beamten wird zum
1. Oct. er. ein anſtändiges Logis
mit voller Penſion geſucht. Logis
Beſchreibung mit Preisangabe unter der
Adreſſe, Pension“erbittet die Kreisblatt-
Expedition.

Absolut Keine Nieten.
G Ausschliesslich nur Gewinne. I

Ottoman. 400 Fros. -Loose, jährlich 6 Ziehuongen.
Nächste Ziehung schon am I. Oetober.

Haupttreoffer jährlich 3 X 600,000, 300,000,
60,000 25,000. 20,000, 10,000 Fros. u. S. W.

Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres. gezogen und in Gold
à 729 prompt bezahlt

Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 1I85 VI.

Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 II. mit
sofortigem Anrecht auf jeden Gewinn

m Das biäilligste aller Loos e.
Gewinnlisten nach jed, Ziehung gratis. Aufträge durch Postanweisung erb,

J. Lädele, Berlin W.-Zehlendorf.
Reichsbank-Giro-Conto. Fernspr.- Amt Zehlendorf Nr. 7.

Agenturen werden vergeben!
S Täglicher Eingang Von z

Saison- Neuheiten
für Herbst und Winter

Reich ſortirtes Lager vonWollgarnen, Tapisserie u. Smyrna-Knüpfarbeiten.

ne e Neueſte und geſfündeſte
Woll-Unterkleidung

S
mit doppeltem Rücken, doppelter Bruſt,
Leibwärmer und verſtärkten Aermeln,

wiſſenſchaftlich begutachtet und är,tlich empfohlen.

Grösstes Corset- Lager
Reichſte Auswahl in

Wrauerhüten und Wrauerartikeln.
Fran Lorencg,

Firma Emmäl Ploehn Co.

S

[ager Geraer reinw. Kleicerstoffe.
Mein großes Lager der neuen Herbſt- und Winterkleider iſt auf

das Reichhaltigſte ausgeſtattet in den einfachſten ſowohl, als auch in den
eleganteſten Fabrikaten.

Ferner empfehle Cheviots und Kammgarne zu Herren und Knaben-
Anzügen, Confectionsſtoffe zu Damenmänteln u ſ. w. S

Gardinen und Congrefſtoffe in allen Preislagen zu Fabrikpreiſen.

Bertha Maunmanm,
Marienſtr. La, part.

n

Beſtell- Einladung
auf die

Halleſche Zeitung.
Landeszeitung ſür die Prov. Sachſen u. die angrenzenden Staaten

für das A. Vierteljahr 1895.
Jhrem bisherigen Standpunkte getreu, von dem aus ſie allezeit den

wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchiſchen Geiſt vertreten hat, wird die
Halleſche Zeitung auch ferner den Kampf gegen alle zerſetzenden Gegen
ſtrömungen aufnehmen. Erweitert an Umfang und Jnhalt, beſonders des
volks wirthſchaftlichen Theils, wird ſie fortan den

Schutz der nationalen Arbeit auf allen Gebieten
nachdrücklich fordern. Jn erſter Lienie wird ſie rückhaltlos für die wahren
Intereſſen von

Landwirthſchaft, Handwerk und Jnduſtrie
eintreten. Allen erfüllbaren Wünſchen der betheiligten Kreiſe wird ſie gern
entgegenkommen.

Die berechtigten Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe,
der Handwerker, der Arbeiter bedürfen der energiſchen Unter z
ſtützung der Preſſe, wenn ſie von Erfolg begleitet ſein ſollen. Zu dieſer
Unterſtützung iſt die Holleſche Zeitung nach wie vor bereit.

Auch in dem ſehr reichhaltigen durch eine große Zahl von Mit
arbeitern bedienten lokalen und pro vinziellen Theile nimmt die Halleſche

Zeitung eine durchaus unabhängige Stellung ein.
Die Halleſche Zeitung erſcheint täglich 2 mal (wöchentlich 12 mal),

ſie bringt durch ihre telephoniſche Verbindung mit Berlin alle Nachrichten
auf das Schnellſte. Reichhaltiges Feuilleton. Tägliche Feuilletonbeilage.
Ausführliche Kursberichte der Berliner und anderen Fonds nnd Producien

Börſen. Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Ziehungsliſten der
Preußiſchen Klaſſenlotterie. Landwirthſwaftliche Mit-
theilungen (Redaction: Oeconomie-Rath v. Mendel).

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden von allen Kaiſerl. Poſt
anſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur 3 M. für das
Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halleſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in
den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Probenummern
ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage dir
Beſtellung ab bis 30. September d, J. die Halleſche Zeitung gegen Ein-
ſendung der Abonnements- Quittung gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S., Leipzigerſtr, 87.

Eine freundliche Schlafſtelle W blirtes Zimmer zu vermieth.

offen Dom 4. Schmaleſtr, 27, part.

Nerſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
Lager Gerager

Kleiderstoſfe.
Durch perſönlichen Einkauf in Gera

war ich in der Lage, einen Poſten große
und kleine

r Rester 222billig einzukaufen welche ich nach Ge
wicht abgebe und beſonders billig berechne.

Bertha Naumann,
Marienſtr. Ia.

undlag C Dehorations-
Artikel

franz Reinecke s Fahnenfabn,

Mannover.

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommern),
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.
Neuen wirkl. hochf. Astrach, Caviar,

fliessend fetten ger, Rheinlachs,
Kieler Speck- Bücklinge,

geräucherten Aal u. Aal in Gelée,
Magdeburger Sauerkohl à Pfd. 10 P.

echte Teltower Rübchen
empfiehlt

C. L. Zimmermann
Mittwoch trühb:

Friscken Schellßsch,
lebende Suppen-Krebse

empfiehlt

V. L. Zimmermann.
Baumeyer's ächter

r. Bergelt's Magenbitter
iſt das angenehmſte und wirkſamſte
Getränk, Magen und Verdauung
zu ſtärken und den Körper geſund
zu erhalten.

Zu haben bei Otto Schauer.
Man hüte sich vor Nachahmungen, 5

h

Der allein ächte

Pepsin- Bittern

Ernst I. Arp, Kiel,
verfertigt unter beſtändiger
Kontrole beeidigt. Chemiker,

iſt das feinſte diätetiſche Ge
S nußnittel, unübertroffen auf

V dem Gebiet der Hygieine.

Z2 Arp'sPepſin- Wein
kann ſelbſt von den kleinſten

Kindern genommen werden.
J Prämiiert 1888 Trieſt und

Melbourne, 1889 Köln
a. Rh. und Paris, 1890

Madrid mit dergroßen Goldenen Medaille.

Vorräthig in Merſeburg bei
Fritaschanee, kl. Ritterſtraße.

Aechter

Brancdt-Kaffee,
anerkannt beſter u. im Verbrauch

billigſter

Kaffeezuſatz.
Jn faſt allen

Colonialwaaren-Handlungen.

Phosphorpillen,
beſtes Mittel zur Vertilgung der
Feldmäuſe, von mir ſeit 30 Jahren
geſertigt, ſofort tödtend, bringe den Herren
Landwirthen in empfehlende Erinnerung.
Tauſende von Anerkennungen.

Gustav Aahu,konz. Kammerjäger, Bad Lauchſtädt.

Der Trompeter von Säkhkingen.

e MSuche für ſofort und ſpäter mehrere
mit guten Zeugniſſen verſehene kräftige
Haus und Stubenmädchen nach
hier und auswärts ſowie Mädchen
zur Molkerei.

W W. B. Kassel,
Gotthardtſtr. 25.

Wohne vom 1. October ab

W Johanni ſtr. 19.
3 ledige ordentliche Pferdeknechte

finden am 1. October bei hohem Lohne
Stellung auf Rittergut Wegwitz

b Weerſeburg.

i vorläufig des Diens-tags nicht mehr zu
sprechen.

Dr. Danckort, Halle aS.
Dr. med. Richard Wagner,

Specialarzt
für IHals- und Nasenkrankheiten,

Halle aSs., Woststr. II.
Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubhr,

Nachm. 3--5

besang-Unterrieht

nach der Methode der Frau Unger-
Haupt in Leipzig ertheilt

Clara Schumann,
an der Reitbahn 6.

S.-Altenburgiſche

Bauschule Roda,
Progr. d. Dir. Scheerer.

m

Central-Annoncen-Expedtion

der deutschen und aus-
läncischen Zeitungen

Frankfurt a. II.
Borlin, Hamburg, Lelpzig eto.

Prompte und bilge
Bedlenung.

Köehster Rabatt
Entwürfe von Anzelgen in
augenfälliger u. gesohmack-

voller Weise
Kostenansohläge und

Katalogse gratis

ev m nraang,

Der Trompeter von Säkkingen.
h

Reichskrone.
Dienſtag Abend von 7 Uhr ab:

Thüringer Rosthratwürsgte.

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

ger Versammlung
Dienſtag, d. 19. Sept. er.,

Abends S Uhr, im „Tivoli“.
TagesOrdnung:

1) Verleſung des Protokolls voriger
Verſammlung.

2) Berichterſtattung über Erledigung der
in früheren Verſammlungen gefaßten
Beſchlüſſe.

3) Die Geiſelregulirung betreffend.
4) Bericht über die Beſichtigung der

ſtädtiſchen Waſſerwerke,
5) Die Bekanntgabe der Beſchlüſſe der

geheimen Sitzungen der Stadtver-
ordneten betreffend,

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Kaiserhallen- Theater.
Dienſtag, den 19. September d. Js.

Benefiz für Hrn. F. Lange.
Der Trompeter von

Säkkingen.
Romantiſches Schauſpiel mit Geſang in

4 Acten von Reller.
Erlaube mir zu dieſer meiner Benefiz

vorſtellung ganz ergebenſt einzuladen.
Hochachtungsvoll F. Lange.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 19. Sept. Anfang 7/, Uhr.
3. 1. M. Der Stehauf. Luſtſpiel in
4 Acten von Kneiſel.

DStadttheater Leipzig.
Neues Theater, Dienſtag, 19. Septbr.

Der Bajazzo. Hierauf Meißner
Porzellan Zum Schluß: Sicilianiſche
Bauernehre. Altes Theater. Diens-
tag, 19. Septbr. Der luſtige Krieg.

Für die innige Theilnahme die uns
beim Verluſt unſerer geliebten Mutter,
Großmutter und Schweſter, Frau Chr.
Fuß, dargebracht iſt, ſagen wir nur an
dieſer Stelle unſeren herzlichſten Dank.

Kleingräfendorf, den 13. Sept. 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

J. A.: E. Fuss.
Wir machen an dieſer

Stelle darauf aufmerkſam,
daß der heutigen Nummer unſeres Blattes
der vom 1. Oct. 1893 ab gültige Winter
Fahrplan (Mittel-Eurovaiſche Zeit) der
Königlichen Eiſenbahndirection Erfurt als
beſondere Beilage für ſämmtliche Abon
nenten gratis beigefügt iſt,

VYtrantwortlich für den Reelame und Anzeigentheil: A. Ti ehe in Merſeburg. Squellpreffendruc und Verlaz von A. Leidholdt, Rerſehurg, Altendurger Squipiaz 6.

Da
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